
Ab Mai soll das saubere Wasser sprudeln
In Groß-Umstadt wird eine Umkehrosmoseanlage gebaut, mit deren Hilfe das kühle Nass aus dem Erdreich von Nitrat befreit wird

GROSS-UMSTADT. Groß-Um-
stadt hat ein Problem mit nit-
rathaltigem Wasser, das ist
schon lange bekannt. Nach-
dem sich die Stadtverordne-
ten vor einigen Jahren ent-
schieden hatten, sich nicht
dem Gruppenwasserwerk
Hergershausen, von dem ei-
nige Kommunen im Kreis ihr
Wasser beziehen, anzu-
schließen, sondern bei der
Wasserversorgung selbstän-
dig zu bleiben, war klar, dass
etwas geschehen muss. Das
Parlament entschloss sich
mehrheitlich, eine Umkehr-
osmoseanlage nahe der Ha-
xenmühle zu bauen, um das
Nitrat aus dem Wasser zu ho-
len, bei fünf der vielen Groß-
Umstädter Brunnen sind die
Nitratwerte bereits über dem
zulässigen Grenzwert von 50
Milligramm pro Liter oder
dicht dran.
Bisher wird das Wasser mit

weniger nitratbelastetem
Wasser aus anderen Brunnen
verschnitten, mit der Konse-
quenz, dass viele Bürger
trotzdem nicht nur nitrathal-
tiges, sondern auch hartes
Wasser in ihren Leitungen
haben. Auch die Bemühun-
gen der Arbeitsgemeinschaft
Gewässerschutz und Land-
wirtschaft (AGGL), die mit
den Landwirten verschiede-
ne Methoden erprobte, um
weniger Dünger in den Bo-
den einzutragen, führten bis
jetzt zu keinem durchschla-
genden Erfolg. In der Land-
wirtschaft wird zumindest
ein Teil des Problems vermu-
tet.
Deswegen fiel die Entschei-

dung für den Bau der 3,8 Mil-
lionen Euro teuren Anlage,
wobei eine noch nachträglich
in Auftrag gegebene Netz-Er-

satzanlage mit einem Kosten-
volumen von 650 000 Euro
noch nicht mit eingepreist
ist. Diese Anlage soll bei
Stromausfall noch bis zu vier
Tage mit Strom versorgt wer-
den und damit auch die Was-
serversorgung sicherstellen.
Laut Björn Mattheß, Abtei-
lungsleiter Wasserversor-
gung und Abwasserreinigung
der Stadt Groß-Umstadt, lie-
ge man aktuell sowohl im
Zeit- als auch im Kostenrah-
men.
Der Rohbau von beiden An-

lagen steht noch nicht ganz,
ist aber schon deutlich zu er-
kennen. Noch fehlt das
Dach, das mit einer Fotovol-
taikanlage ausgestattet wer-
den soll, sodass der nicht un-
erhebliche Stromverbrauch

zumindest im Sommer nicht
teuer bezahlt werden muss.
Nach und nach geht es an
den Innenausbau, also das
Herzstück der Anlage.
Aus den fünf Brunnen mit

den höchsten Nitratwerten
wird das Rohwasser in zwei
Wasserkammern mit jeweils
50 000 Liter Volumen einge-
leitet. Die sind schon fertig-
gestellt und wurden bereits
auf ihre Dichtigkeit geprüft.
Nachdem das Wasser in der
Umkehrosmoseanlage von
Nitrat befreit wurde, wird es
in die Reinwasserkammern
geleitet und von dort auf den
Eselsberg, auf den Heinrich
und nach Heubach und Wie-
belsbach weitergeleitet.
Noch sieht man im Rohbau
gut die ankommenden Rohr-
anschlüsse, die je nach Quel-
le und deren Fördervolumen
verschiedene Größen haben.
Auch die Ableitungen sind
zu erkennen, die das Trink-
wasser dann an sein jeweili-
ges Ziel führen.
126 000 Liter können in der

Stunde von Nitrat befreit
werden, 150 000 Liter fördern
die fünf Brunnen in einer
Stunde. Der Rest ist das
Rückspülwasser. Es landet
über den Kanal in der Kläran-
lage. Nach Angaben von
Björn Mattheß ist das in kei-
ner Form bedenklich, wurde
und wird dieses Wasser doch
bis jetzt in die Haushalte ge-
liefert und kommt von dort
in die Kläranlage.
Ab Frühsommer 2021 kön-

nen die Groß-Umstädter
dann mit weicherem und ni-
tratärmerem Wasser rech-
nen. Mitte Oktober soll, läuft
weiter alles nach Plan, der
Bau fertiggestellt sein. Da-
nach muss noch die komplet-
te Aufbereitungstechnik ein-
gebaut werden.

Von Ulrike Bernauer

Der Rohbau der Umkehrosmoseanlage ist noch nicht ganz fertiggestellt. An den verschieden großen
Öffnungen für die Leitungen, auf die Björn Mattheß zeigt (ganz oben), kann man auch die Kapazitä-
ten der einzelnen Quellen erkennen. Fotos: Ulrike Bernauer


